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zirka 50—60,000 Pferdestärken st eine
Unternehmung des Elektrizitätswerkes Olten-
Aarburg, A.-G., in Olten. Die Projektierung
und Bauleitung des in den Jahren 1913 bis
1917 erbauten Werkes lag in den Händen der
„Motor, A. G. für angewandte Elektrizität",
in Baden.

Kreuzungen von elektrischen Leitungen.
In den Zeitungen finden wir folgende

Notiz: „DerBundesrat hat durch einenbeson-
dern Beschluss Vorschriften aufgestellt über
die Kreuzung von elektrischen Leitungen mit
Hochspannungsfahrleitungen, durch die unter
anderem bestimmt wird, dass Kreuzungen
der Bahn mit Schwachstrom- oder
Niederspannungsleitungen in der Regel als
Unterführungen unter der Bahn zu erstellen sind."
Mit anderen Worten heisst dies, dass überall
da, wo Telephon-, Telegraphen- oder
Lichtleitungen u.a. quer über elektrische Bahnen
geführt werden, an der Kreuzungsstelle die
Drähte der erstgenannten Leitungen nicht
mehr wie bisher über die Hochspannungsleitung

der Bahnen hinübergespannt werden
dürfen, sondern unter der Bahn hindurch
müssen. Dies ist in den meisten Fällen
gleichbedeutend mit einer Vorschrift zur
Anwendung von Kabeln an den Kreuzungsstellen.

Da hierbei die Dimensionen der
Gestänge vielfach vermindert werden können,
kann der Heimatschutz diese Vorschrift als
einen ersten bescheidenen Erfolg seiner
Propaganda für eine Aesthetik des elektrischen
Linienbaus buchen. N.-S.

Aus Nidwalden. „Siehe, wir haben die
Nacht gearbeitet und nichts gefangen!" —
So möchte man mit den alttestamentlichen
Fischern den Bericht über unsere Tätigkeit
einleiten. — In den Bauten zeigt sich zwar
ein wachsendes Verständnis für unsere Ideen.
Die schöne Form des alten Unterwaldnerhauses

erfreut sich mehr und mehr der
Schonung und Wertschätzung, soweit die alte
Baukunst der schmucklosen, nüchternen
Hopfenstangenarchitektur zum Opfer
gefallen ist, die lange Zeit als ein Dogma
verehrt wurde. Die Umkehr ist ein Verdienst
des Heimatschutzes.

Allein vor den Verheerungen in den schönen
alten Baumbeständen möchte man oft lieber
das Angesicht verhüllen. Wer von der eidg.
Verfügung, die das Schlagen der Nussbäume
unter die Kontrolle des Bundes stellte, eine
gute Wirkung sich versprach, sah sich bald
bitter getäuscht. Wenn die eidg. Einkäufer
im Auto durch das Land rasten, dann
brauchte es einen standhaften Mann, wenn
er gegen ihren Angeboten und Überredungskünsten

festbleiben wollte. Die hohen
Holzpreise setzten manchem ehrwürdigen,
alten Baum, der eine Zierde der Landschaft

war, die Axt an die Wurzeln. Unweit des
schönen Dorfes Buochs stand auf öder,
baumloser Ebene eine vielhundertjährige
Wettertanne, üppig grün und zahnfrisch im
Holz. Als der Boden mit Unterstützung des
Bundes und Kantons melioriert worden war,
fiel auch der schöne Baum. Die dankbaren
Eigentümer des Bodens statteten den Steuerzahlern

den Dank damit ab, dass sie die
Gegend um eine landschaftliche Zier ärmer
machten.

Den Vogel abgeschossen hat aber der
Kirchenrat von Stans. Inmitten des Friedhofes,

über den hier merkwürdigerweise immer
noch die kirchlichen, nicht die bürgerlichen
Behörden schalten und walten, stand eine
fünfzigjährige, schlanke Tannengruppe. Über
der stillen Totenstadt rauschten die Bäume
im Winde und ihre hohen Gipfelkerzen
leuchteten freudiger und schöner zum
Andenken der Toten als jene aus Wachs, die
der fromme Glaube für die Abgeschiedenen
brennen lässt. — Seit ein paar Tagen sind
diese Bäume verschwunden. Wenn die
Toten reden könnten, würden sie mit uns
dagegen protestieren. F. O.

Der „Ritter" in Schaffhausen. Die
von Tobias Stimmer grosszügig gemalte,
von der Zeit und von unberufenen
Übermalern geschädigte Fassade des berühmten
„Ritter" ist nun, nach langen Vorarbeiten,
in künstlerischer und überaus gewissenhafter
Weise wiederhergestellt, oder wie man
technisch sagen kann, regeneriert worden.
Der Schaffhauser Stadtbehörde und ihrem
Präsidenten Hermann Schlatter ist es zu
danken, dass Männer der Kunst und der
Wissenschaft in minutiöser Arbeit sich dem
Baudenkmale widmen konnten. Nicht, wie
das früher nur zu oft beliebt wurde, ein
effektvolles Herausputzen ist diese
Restaurierung, sondern ein Sichern und Reinigen
des zum grössten Teil noch wohl erhaltenen
alten Schmuckes, ein taktvolles künstlerisches
Vermitteln an jenen Stellen, die wenig mehr
von der Hand des alten Meisters zeigen
mochten. Durch den Restaurator Christian
Schmid in Zürich und den künstlerischen
Leiter der Arbeiten, Maler August Schmid in
Diessenhofen, ist die Regeneration glücklich
vollendet worden, in Fühlung mit
ererfahrenen Kunsthistorikern wie der
Professoren J. Zemp und P. Ganz.
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Basler Münsterphotographien vonßern-
hard Wolf. Die gross angelegte Veröffentlichung

über die reiche Stein- und
Holzplastik, über Architektur und Fresken-
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ternekmung cies L/e^/riz/kSstper/ces c?tten-
/taröurZ, ^t.-l?., in Ölten. Oie Projektierung
unci Ssuleitung cies in cien lskren ISI3 dis
1917 erbauten Werkes lag in cien iläncien cier
,M«/or, 0. tUr angewsnäte SleKtrixität",

Kreuzungen von elektriscken tbeitun-
Sen. In cien Leitungen tincien wir fvlgenäe
Notiz: ,,OerSunäesrst Kut ciurcb einenbeson-
ciern SescKIuss Vorschriften aufgestellt Uder
ciie Kreuzung von elektriscken Seitungen mit
t-iochspannungskakrleitungen, ciurck gie unter
anderem bestimmt wirci, cisss I<reuxungen
cier LsKn mit LcKwacKstrom- ocier wieäer-
«pannungsleitungen in cier kcegel sis t/nrer-
/ü/irunZen unter cier SsKn xu erstellen sinci,"
iviit snäeren Worten Keisst äies, cisss Ubers»
cis, wo LelepKon-, l'elegrapken- «äer UcKt-
leitungen u.a. quer UbereleKtriscKe LsKnen ge-
tükrt weräen, sn cier Kreuxungsstelle ciie
OräKte äer erstgenannten Seitungen nickt
mekr wie Kisker über äie IlocKspannungs-
leitung äer Sannen Kinüdergespannt weräen
äUrten, sonäern unter äer SaKn KinäurcK
müssen. Oies ist in äen meisten Sällen
gleickbeäeutenä mit einer Vorschrift zur ^n-
wenäung von Kabeln an äen Kreuzungs-
stellen. Oa Kierbei äie Oimensionen äer
(Zestänge vielf?ck verminäert weräen Können,
Kann äer ileimatsckutz äiese VorscKritt als
einen ersten besckeicienen Srtoig seiner pro-
psgancia tür eine ^estketik äes elektriscken
Sinienbaus ducken.

^us Niclwalclen. ,,Liebe, wir Kaden äie
I^acKt gearbeitet unä nickts getangen!" —
Lo möckte man mit äen aittestsmentlicken
SiscKern äen SericKt über unsere Tätigkeit
einleiten. — In äen Sauten xeigt sicK xwsr
ein wacksencies Verstäncinis tür unsere Icieen.
Oie scköne Sorm äes alten Onterwaläner-
Nauses erfreut sicK mekr unä mekr äer
LcKonung unä Werrscbätxung, soweit äie site
SauKunst äer sckmucklosen, nückternen
iloptenstangenarcbitektur zum Opfer ge-
fallen ist, äie lange Wt als ein Oogma
verekrt wuräe, Oie OmKebr ist ein Veräierist
äes SleimatscKutxes,

Allein vor äen Verneerungen in äen sckönen
atten öaumdes/äiia'i?/? möckte man ott lieber
äas ^ngesicbt verküllen. Wer von äer eiäg.
VertUgting, äie äas LcKlsgen äer Nussbäume
unter äie Kontrolle äes Sumtes stellte, eine
gute Wirkung sicK verspracK, sak sicK bslä
bitter getsuscbt. Wenn äie eiäg. SinKäuker
im ^uto äurck äas Sanä rasten, äann
braucbte es einen stsnäkatten tVIann, wenn
er gegen ikren Angeboten unä Oberreäungs-
Künsten festdleiben wollte. Oie Koken
ilolxpreise setzten manckem ekrwüräigen,
alten Saum, äer eine Äercie äer Sanäscbatt

war, äie >Xxt an äie Wurzeln. Onweit äes
sckönen Oortes SuocKs stsnä aut Säer,
baumloser Sbene eine vielkunciertjäkrige
Wettertanne, üppig grün unä zskntrisck im
ftoix. /XIs äer Soäen mit Onterstütxung äes
Sunäes unä Kantons melioriert woräen war,
fiel auck äer scköne Saum. Oie cisnkbaren
Sigentllmer äes Soäens statteten äen Steuer-
zablern äen OanK äsmit ab, ässs sie äie
Oegenci um eine lanäsckaftlicke z^ier ärmer
mackten.

Oen Vogel abgescbossen Kat aber äer
KircKenrat von Ltans, Inmitten äes Srieä-
Kotes, über äen Kier merkwürciigerweise immer
nocK äie KircKlicKen, nickt äie bürgerlichen
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äer fromme tZIaube tür äie ^bgesckieäenen
brennen Iässt, — Seit ein paar l'agen sinci
äiese Säume versckwunäen. Wenn äie
l'oten recien Könnten, würäen sie mit uns
clagegen protestieren, S. O.

Oer „Gitter" in LcnslkKsusen, Oie
von l'obias Stimmer grosszügjg gemalte,
von äer z^eit unä von unberufenen Oder-
malern gesckääigte Sassaäe äes berUKmten
,,Gitter" ist nun, nacb langen Vorarbeiten,
in KUnstleriscKer unä Überaus gewissenbstter
Weise wieäerkergestellt, oäer wie man
tecknisck ssgen Kann, regeneriert woräen,
Oer ScKskfKauser LtsätbeKöräe unä ikrem
Präsidenten ilermsnn LcKIatter ist es xu
äanken, äass ivlänner äer Kunst unä äer
WissenscKstt in minutiöser Arbeit sicK äem
SauclenKmsie wiämen Konnten. Nickt, wie
äss früker nur xu oit beliebt wuräe, ein
eiiektvolles ilersusputxen ist äiese Nestau-
rierung, sonäern ein Sickern unä peinigen
äes zum grössten l'eii nocK woKI erksltenen
alten LcKmucKes, ein taktvolles KünstleriscKes
Vermitteln an jenen Stellen, äie wenig mebr
von äer llanci äes alten iVieisters xeigen
möcbten. Ourcb äen Kestaurator LKristian
LcKmiä in ZUricK unä äen KünstleriscKen
Seiter äer Arbeiten, ivisler August LcKmiä in
OiessenKoten, ist äie Degeneration glücklick
vollenäet woräen, in SUKlung mit er-
erfahrenen Kunsthistorikern wie äer pro-
fessoren l, z^emp unä p. Oanz,

SssIeriviünsterpKotogrspKien vonSern-
Ziarck tVo//, Oie gross angelegte Veröttent-
lickung über äie reicke Ltein- unä Ilolz-
Plastik, Uber ArcKiteKtur unä SresKen-
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schmuck des Basler Münsters
soll als eines der künstlerisch
anregendstenWerke auf diesem
Gebiete noch einmal in
Erinnerung unserer Leser gebracht
werden. Wie wir früher
meldeten, sind, unter den Auspizien

der Basler Sektion des
Heimatschutzes, die über 5C0
trefflichen Photographien der
Öffentlichkeit zugänglich
geworden, und zwar in einem
Scrienwerke von 14 in sich
abgeschlossenen Heften, denen
zwei umfangreiche Nachträge
sich zugesellen, mit
Anschauungsstoff, der zum grössern Tei 1

die Motive aus den 14 Serien
mannigfach variiert. Ein
Katalog mit kunsthistorischer
Einleitung ist von Dr. Konrad
Escher herausgegeben worden.
Verleger des Gesamtwerkes wie
des Kataloges ist die Firma
Helbing & Lichtenhahn in Basel,
die sich mit dem Wagnis dieses
Unternehmens ein neues
Verdienst um die schweizerische
Kunstpflege erworben hat.

Von nun an sind die
Photographien auch einzeln erhältlich,

und zwar beim
Photographenselbst, Herrn ß. Wolf,
Freie Strasse 4, in Basel. Weisich

für besondere Motive, vor
allem auch aus den Nachträgen,
interessiert (wir bilden ein
solches hier ab, als Musterbeispiel
für den Einklang von
Architektur und Plastik), wird die
Blätter nun gesondert und
preiswert erstehen können. Bei
der Auswahl wie zu vertieftem
Genüsse wird ihm der
aufschlussreiche Katalog von Dr.
Escher kaum entbehrlich sein;
er ist zum Preise von 4 Franken in jeder
Buchhandlung erhältlich.

Die lautere Quelle. Im Rotapfelverlag
zu Basel ist kürzlich ein Buch erschienen, das
wie wenige ein Anrecht darauf haben dürfte,
in unserer Zeitschrift besprochen zu werden
„Die lautere Quelle" von Enjil Roniger.

Es ist ein Märchen aus der Menschheit
Gegenwart und Zukunft, phantastisch neu
und ungewöhnlich In Form, Aufbau und
christlichem Gehalte, der Sehnsucht nach der
Wahrheit voll.

In grandioser Weise wird die vermateriali-
sierte und mechanistische Lebensführung
unseres Zeitalters ad absurdum geführt und

Wi \

Abb. 14. Aus dem Basler Munster. Säulenstellung auf der südlichen
Einpore. Ende des 12. und erste Hälfte des 13. Jahrhunderts. Stark
verkleinerte Wiedergabe einer der Münsterphotbgraphien von Bernhard

Wolf, aus dem Basler Münsterwerk (Katalog von Dr. K- Escher;
Verlag von Helbing und Lichtenhahn, Basel). — Fig. 14. Galerie et
colonnes accouplées de la cathédrale de Bâle. Fin du XII« et
commencement du XIII" siècle. Reproduction très réduite d'une vue
extraite de la magnifique Collection de photographies de la Cathédrale,

par Bernard Wolf. (Catalogue de M. le Dr K. Escher; Helbing
et Lichtenhahn, éditeurs, Bâle.)

dem wahren Leben in Erkenntnis der
Natur und ihrer Schönheit in erschütterndem

Kontraste gegenübergestellt. Was aus
unserer Heimat und aus der ganzen Welt
werden wird, wenn wir mit der Vermateriali-
slerung und Verindustrialisierung aller Dinge
so weiter fahren, ist in phantastischer und
anschaulicher Sprache geschildert. Aber
auch Weg und Ziel neuen Lebens wird uns
gewiesen, der Ausweg aus der grässlich
unerträglichen Kuppel A, der über die grüne
Insel zur Stadt des freudig tätigen Lebens
führt.

Ein Buch voll tiefer Ehrfurcht vor der
Natur und ihren Wundern, ein Buch der
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schmuck de« Sasler iviünsters
soll a>8 eines cler lcUnstlerisch
anregenästenWerKeautäieseni
(iediete nocn einnisi in Srin-
nerung unserer Seser gebracht
werclen. Wie wir trUKer inel-
cleten, sincl, nnter clen Auspi-
xien cler Lasler Lektion äes
bleimatschutxes, clie nber 5OV

trettlicben Photographien cler
OttentliciiKeit zugänglich ge-
worcien, uncl zwar in einein
LerienwerKe von 14 in sicb
abgeschlossenen Oetten, cienen
xwei umtangreiche Nachträge
sicb zugesellen, niit Anschau-
ungsstott, cier xum grössern l'ei l

clie tViotive aus cien 14 Serien
msnnigtacb variiert, Sin Ka-
taiog mit KnnstKistoriscKer
Einleitung ist von Or. /<»ttra</
S«c/ier berausgegeben worcien,
Verleger cies UesamtwerKes wie
cies Kataloges ist ciie Sirina
tte/bmg ci /./e/tte/i/ig/in in öc/xe/,
äie sicb mit äem Wagnis äieses
Onternebmens ein neues Ver»
clienst um clie scbweixeriscbe
Kunstptlege erworben bat.

Von nun an sinä äie PKotu-
grapbien aucb e/n2e/n erbält-
licb, unä xwar beim PKoto-
grapben selbst, Oerrn S, iVo//,
breie Strasse 4, in Sasel, Wer
8icb iür besonciere iVintive, vor
allem aucb aus clen Nachträgen,
interessiert (wir biläen ein sol-
cties Kier ab, als tviusterbeispiel
tür äen Sinklang von Arcbi-
tektur unä Plastik), wirä äie
Slätter nun gesonäert unä
preiswert ersteken Können. Sei
äer Auswahl wie xu vertieftem
Oenusse wirä ikm äer aut-
scklussreiche /(u/a/og von Or,
SscKer Kaum entbehrlich sein;
er ist xum preise von 4 SrsnKen in jecler
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vie lautere <ZuelIe. Im i^otaptelverlsg
xu Sasel ist Kürxlich ein Such erschienen, äss
wie wenige ein Anreckt clargut Kaden äürtte,
in unserer TeitscKritt besprochen xn weräen
„Oie /au/ere (Zi/ette" von L/izi/ Ko/i/ger.

Ss ist ein iviärcken aus äer iVienscKKeit
Oegenwsrt unä z^ukuntt, pkantastisck neu
unä ringewöknlick in Surm, Ar,td:u> unä
cbri8tlicbem OeKalte, äer LeKnsucKt nuck äer
WaKrbeit voll.

In grunclioser Weise wirä äie vermateriali-
sierte unä mecbanistiscbe SebenstUbrung
unseres Zeitalters aä absuräum getübrt unä
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clem wskren beben in SrKenntnis cler
I^Iatur r,nä ibrer Schönheit in erschüttern-
clem Kontraste gegenübergestellt. Wss sus
unserer Oeimat unä aus äer ganxen Welt
weräen wirä, wenn wir mit cier Vermateriali-
sierung unä Verinciustrialisierung aller Oinge
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Erkenntnis unserer sozialen Zustände und
aller Schäden und Abwege unserer heutigen
Kultur, ein Buch aber auch der Zuversicht
und des Glaubens in die welterrettende
Macht der Liebe. N. H.

Josef Reinhart : Liedli ab em Land.
Weise und Klavierbegleitung von Casimir
Meister. Bern, A. Francke, 1914 und folgende
Jahre. 2 Bändchen, br. zu Fr. 1.80.

Das beste Zeichen für diese köstlich-frischen
Liedchen des sinnigen Solothurner Mundart-
Dichters ist die Tatsache, dass schon manche
von ihnen Volkslieder rechten Schlages
geworden sind, nämlich Lieder, die jedermann
singt, ohne dass der unter uns lebende Dichter
dem Sänger bekannt ist. So steht's um den
lockenden „Meietag" (,,d'Zyt isch do!") mit
dem neckischen Kehrreim „Gugguh". Aber
ein unvergessliches Erlebnis aus meinen
Sommerferien zeigt erst recht, welcher froher
Überraschungen sogar unser nüchternes Zeitalter

der Druckerschwärze noch fähig ist. Ich
sass mit dem Dichter Reinhart munter
plaudernd im Pfarrhaus zu Röthenbach. Einige
Liedlein sprangen uns ganz von selbst von
den Lippen. Auf einmal sagte der junge
Pfarrer, er wisse aus dem Militärdienst noch
ein freundlich Liedlein, das laut Aussagen
eines Soldaten schon hundert Jahre alt sei.
Zur Laute sang er hierauf das verbreitete Lied
vom „Müetti", mit dem bittenden Kehrreim
,,Schrib de gli !" Da lief dem Dichter Reinhart

eine Rührungsträne über die Wange,
während seine Mundwinkel vergnügt zuckten :

es stellte sich heraus, dass er selber diese
Verse gedichtet und dass ein Meister, im
doppelten Sinne, die schlichte, volkstümliche
Weise dazu gefunden hat. Solche Stimmung
liegt denn auch über den meisten dieser Liedli
ab em Land, die so recht in jedes Heim und
Herz bei uns gehören. Ein unerschöpflicher
Quickborn von Gemüt und Frohmut! A.R.

Carl Aeschbacher: Sechs schlichte Lieder
(op. 13), Sechs Lieder (op. 14), von Carl Seelig.
Für Sopran oder Tenor, mit Klavierbegleitung.

Erhältlich in allen Musikalienhandlungen

zu Fr. 4. —.
Den Heimatschutzfreunden ist der

Kapellmeister von Trogen mit seinem Feingefühl für
das Volkslied kein Unbekannter, hat er doch
30 der schönsten Röseligartenlieder für
zweistimmigen und dreistimmigen Gesang gesetzt
und im Verlag von A. Francke (Bern)
herausgegeben, ja auch bei Gottfried Bohnenblusts
Röseligarten-Ausgabe mit Klavierbegleitung
wacker mitgewirkt.

Diesmal hat er uns ein Dutzend tiefempfundene

Kunstlieder beschert, deren jedes
einem lebenden Dichter oder Künstler
gewidmet ist. Eine Fülle ergreifender Melodien
quillt aus dieser Sammlung, frei von Nach¬

ahmung grosser Liedermeister; das haben sie
nicht nötig, denn hier spricht einer, der selber
etwas kann. Ohne Künstelei findet er einen
blühenden Reichtum von Melodik in der
Begleitung, mit einfachen Mitteln und feinstem
Geschmack. Schon für sich allein sind diese
Begleitungen ein hoher Genuss. Die
Singstimme schwebt darüber hin wie ein Engelslied

zur Harfe. Das Zarte, Lyrische herrscht
vor, — Lenau in Noten — aber auch
echter Volkston klingt da und dort auf: im
lebhaften, munteren Wanderburschenlied und
in der wehmütigen Liebesklage „Lab wohl,
min Schatz". Mit Schuberts und Schumanns
Liedern gehören diese Aeschbacherschen
Kompositionen zu unsern Lieblingen für stille
trauliche Abendstunden. Andern wird's wohl
auch so ergehen. Doch wäre lebhaft zu
wünschen, dass die Lieder auch für Bariton oder
Alt umgesetzt und in Verkehr gebracht würden.

Abnehmer werden die feinen Werklein
sicher finden. Arist Rollier.

Ich schneide meine schweizerischen
Puppen aus. Je découpe mes poupées
suisses. Editions Spes, Lausanne (jede Serie
Fr. 2. 50).

Ein fröhliches Puppenspiel für unsere
Kleinen zum An- und Auskleiden der kleinen
Freundinnen aus Pappe, mit gut schweizerischen

Trachten, anstatt der sonst gewohnten
rosa und himmelblauen Damentoiletten,
also wie gerufen für den Weihnachtstisch der
Kinder von Heimatschützlern. A.R.

Kalender. Auf Jahresende seien Freunden

schweizerischer Literatur und Kunst aufs
beste empfohlen:

Der Schweizer Heimkalender. Volkstümliches

Jahrbuch für 1920. Herausgegeben
von Oskar Frei (Verlag von Arnold Bopp
& Cie., Zürich, 136 Seiten Text, 9
Kunstdruckbeilagen, Preis 2 Franken). Wie in den
frühem zwölf Jahrgängen ist dieser Kalender
wieder gediegen, in Beiträgen unserer
volkstümlichen Dichter, in Biographischem über
so schwer ersetzliche Verstorbene, wie die in
tiefer Seele humanen Karl Stamm und
William Wolfensberger. Ed. Vallet gibt den
richtigen Buchschmuck für dieses Hausbuch,
das Reiches bietet — ein Heimatschutzkalender
ohne Anspruch zu erheben auf besondere
Titel.

Der Kalender „O mein Heimatland",
herausgegeben von Dr. Gustav Grünau, verlegt
von Dr. G. Grünau, Bern und Rascher <& Cie.,
Zürich, kommt als stattliches Buch heraus,
das für mehr als ein Jahr Stoff zum Lesen
und Sehen bietet. Der Preis von 5 Franken
ist für diese Fülle (352 Seiten, über 230 Bilder
und Kunstbeilagen) nicht zu hoch. Die
verschiedenen Kunst- und Literaturströmungen

136

Erkenntnis unserer sozialen Anstände unc!
aller 8cKäden uncl Abwege unserer beutigen
Kultur, ein Suck aber aucb cler z^uversicbt
unci cies (ZIaubens in ciie wölterrettende
tviackt cier Siede, /V,

loset KeinKsrt: /./ect/i ab em /.anc/.
Weise unci Klavierbegleitung von l?as/m/r
^Vke/s/er. Sern, A. SrancKe, 1914 uncl folgende
labre. 2 Sändcnen, dr, zu Sr. I.8O,

Oas beste veicben tür cliese KöstlicK-kriscben
LiedcKen cles sinnigen Lolutburner lvicindart-
OicKters ist ciie l'atsackv, ciass scbon mancbe
von ibnen Volkslieder reckten Scblages ge-
worden sind, nämlick Sieder, die jedermann
singt, okne dass der unter uns lebende OicKter
dem Länger bekannt ist, 8« stekt's um den
lockenden ,,IVieietag" („d'Z^vt isck do!") mit
dem neckiscben KeKrreim ,,OugguK". Ader
ein unvergesslicbes Srlebnis aus meinen 8oin-
merierien zeigt erst reckt, welcker troker
Oderrascbungen sogar unser nücbternes z^eit-
alter der OrucKerscKwärze nnck fäbig ist. Icb
sass mit dem OicKter KeinKart munter plan-
dernd im Starrbaus zu I^ötKenbacK, Sinige
Liedlein sprangen uns ganx von selbst von
den Sippen, Aut einmal sagte der junge
Starrer, er wisse aus dem tviilitärdienst nocb
ein treuncilick Siedlein, das laut Aussagen
eines 8oldaten sckon Kundert Satire alt sei,
z^ur Laute sang er Kieraut das verbreitete Sied
vom ,,IViüetti", mit dem bittenden KeKrreim
,,8cbrib de gli!" Oa liet dem OicKter Kein-
Kart eine KüKrungsträne über die Wange,
wäkrend seine iVlundwinKel vergnügt zuckten:
es stellte sicb Keraus, dass er selber diese
Verse gedicbtet und dass ein tvieister, im
doppelten 8inne, die sckiickte, volkstümlicke
Weise daxu gefunden Kat. 8olcKe 8timmung
liegt denn auck über den meisten dieser Liedli
ab em Sand, die so reckt in jedes Oeim und
Oerz dei uns geKören. Sin unerscköptlicber
OuicKborn von Uemüt und i^robmut! A.K.

«Sari AesctibscKer: 5ec/?s se/!//c/tte ^./ec/er
(op, 13), See/is /./ec/er (np. 14), von c?ar/ See//»,
t^ür 8vx>ran «der Senor, mit Klsvierbeglei-
tung, SrbältlicK in allen iviusikalienbancl-
lungen xu I^r, 4, —,

Oen Oeimatscbutxfreunden ist der Kapell-
irieister von trogen >nit seinem i^eingetübl für
das Volkslied Kein OnbeKannter, Kst er dock
30 der sckönsten i?öseligsrtenlieder für zwei-
stimmigen und dreistimmigen Oesang gesetxt
und im Verlag von A, SrancKe (Sern) Keraus-
gegeben, ja aucb bei Ootttried Snbnenblusts
i^öseligarten-Ausgabe mit Klavierbegleitung
wacker mitgewirkt.

Diesmal bat er uns ein Dutzend tietemp-
fundene Kunstlieder bescbert, deren jedes
einem lebenden Dicbter oder Künstler ge-
widmet ist. Sine I^Ulle ergreifender IVIelodien
ciuillt aus dieser 8ammlung, frei von I>Iacb-

abmung grosser Siedermeister; das Kaden sie
nickt notig, denn Kier sprickt einer, der selber
etwas Kann. Obne Künstelei findet er einen
dlUKenden kceicbtum von Ivieiodik in der Se-
gleitung, mit einfacben tViittein und feinstem
OescKmacK, 8cKnn für sicK allein sind diese
Segleitungen ein bober Oenuss. Oie 8ing-
stimme «cbwebt darüber bin wie ein Sngels-
lied zur Oarte. Oas Z^arte, Svriscbe Kerrscbt
vor, — lkenau in IXoten — aber auck
ecbter Volkston Klingt da und dort auf: im
lebkaften, munteren WanderdurscKenlied und
in der wenmütigen Siebesklage ,,Säb wokl,
min 8cbatz". tViit 8cKuberts und 8cbumanns
Siedern geKören diese AescKbacberscben
Kompositionen zu unsern Sieblingen für stille
traulicbe Abendstunden. Andern wird's wobl
sucb so ergeben. OocK wäre lebbatt zu wün-
scben, dass die Sieder aucb für Sariton oder
Alt umgesetzt und in VerKeKr gebrscbt wür-
den. Abnebmer werden die feinen Werklein
sicber finden. Ar/s/ Ko///er.

Ick sckneicte meine sckweizeriscken
puppen «us. ^e c/ecoupe mes poupees
su/sses. Sditions 3pes, Lausanne (jede 8erie
Sr. 2. 50).

Sin tröKIicbes Snppenspiel für unsere
Kleinen xum An- und Auskleiden der Kleinen
Freundinnen aus Sappe, mit gut sckweixeri-
scben Srscbten, anstatt der sonst gewoknten
rosa und Kimmeiblauen Oamentoiletten,
also wie geruten für den WeiKnacKtstiscb der
Kinder von i-ieimstsckützlern, A.K.

Kaiencier. Auf lakresende seien Sreun-
den sckweixeriscker Literatur und Kunst aufs
beste empkoklen:

Oer Fc/nve/zer >/e/m/ca/encter. VolKstüin-
liebes lakrbucb für 1920. l-ierausgegeben
von Oskar Srei (Verlag von Arnold Sopp
6 Oie., türicb, 136 Seiten l'ext, 9 Kunst-
clruckbeilagen, Srei« 2 SranKen), Wie in den
ti ükern xwölf ^abrgängen ist dieser Kalender
wieder gediegen, in Seiträgen unserer volKs-
tümlicben OicKter. in SingrapKiscKem Uber
so scbwer ersetxlicbe Verstorbene, wie die in
tiefer 8eele Kumanen Karl 8tamm und
William Woltensberger. Sd. Vallet gibt den
ricbtigen SucbscKmucK für dieses Oausbucb,
das I^eicbes bietet — ein tte/ma/sc/ntt^/ca/enc/er
obne AnsprncK xu erkeben gut besondere
l'itel,

Oer Kalender „O me/n //e/ma//anct", Ker-
ausgegeben von Or. Oustav (Zrunau, verlegt
vnn Or. O. Orunau, Sern und i^ascber cö Lie,,
XüricK, Kommt als stattlickes Sucb beraus,
ds« für mebr sl« ein labr 8toff xuin Sesen
und Lieben bietet. Oer Sreis von 5 SranKen
ist für diese SUile (352 Leiten, über 230 Silder
nnci Kunstbeilagen) nicbt zu Kock, Oie ver-
«ckiedenen Kunst- und Siteraturströmungen
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unseres Landes kommen zu ihrem Recht.
An keine Zeit und keine Schule ist der
Kalender verschrieben; auf buchkünstlerischem
Gebiet versucht er mit Glück Neues, an
Altes, das er ebenfalls gibt, fein anschliessend.
Der Künstler- und Autorennamen sind zu
viele, als dass wir mit Aufzählen beginnen
konnten; wer ein stattliches Bilderbuch
schweizerischer Malerei, Graphik und Plastik
sucht um dabei noch gewählte literarische
Beiträge zu gewinnen, kaufe sich diesen
„Uberkalender" für das hoffentlich ebenso
fruchtreiche kommende Jahr.

In guter Ausstattung und gediegener Wahl
einer schönen kunstgeschichtlichen Bilderfolge

tritt der bewährte und lehrreiche

„Schweizer. Pestalozzi Schülerkalender" ins
neue Jahr. (Verlag Kaiser & Cie., Bern.
Preis Fr. 2.90). Er wird der Jugend jahr-
über ein Freund und Berater sein!

Die Ernte. Die Herausgabe eines
Schweizerischen Jahrbuches für 1920 (Preis Fr. 6.50)
wagt der Basler Verleger Friedrich Reinhardt

im Verein mit der Schriftleitung der
„Garbe", dieser gediegenen, unabhängigen
Zeitschrift des gleichen Verlages. Daher der
Titel „Die Ernte". Das stattliche Buch, dem
ein Kalendarium vorausgeht, verdient auch
sonst seinen Namen; reife Früchte vom
Baume der Kunst und der Dichtung finden
sich viele darin; mögen zahlreiche Leser zur
Fortsetzung des schönen Werkes ermuntern!

Kontrollstelle der Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz in Bern.

Vom l.fanuar 1920 an ist die Adresse der Kontrollstelle:

Kleiner Muristalden 36, Bern. — Postscheckkonto III 498.

Alle An- und Abmeldungen sowie Adressänderungen wollen unsere

Mitglieder der Kontrollstelle mitteilen.

Die Lichtbildersammlung
wird vom 1. Januar 1920 an vom Redaktor der Zeitschrift verwaltet, der zu

jeder Auskunft über Fragen der Propaganda, Vortragswesen, Heimatschutzliteratur

gerne bereit ist. Adresse der Redaktion und Lichtbilderstelle;

Oberer Heuberg 22, Basel.

Sitzung des Zentralvorstandes am
27. September 1919 in Zürich. Für die
Kontrollstelle wird eine andere Organisation in
Aussicht genommen, da eine der wachsenden
Arbeit entsprechende Ausgestaltung der
heutigen Stelle aus finanziellen Gründen
unmöglich erscheint. — Als neues Mitglied
des Zentralvorstandes wird einstimmig Herr
Dr. Guggenheim-Zollikofer, Obmann der
St. Galler Sektion, gewählt. — Im Vorstand
des Heimatschutz - Theater - Spielvereins
demissioniert Herr Dr. Buri; durch Neuwahl
wird Herr Rechtsanwalt A. Bähler Vertreter
unserer Vereinigung. — Zum Rundschreiben
wegen der elektrischen Leitungen sind
zustimmende Kundgebungen und eine Reihe
von Vorschlägen eingegangen; die Arbeiten
werden einer kleinen Kommission zur Prüfung
übergeben. Über einzelnes wird später in der
Zeitschrift berichtet. — Diskussion über die
ästhetische Seite der Siedelungsbestrebungen.
— Beschluss: dahin zu wirken, dass die

Reiseführer und Handbücher die ländliche
Schönheit der Schweiz und deren Erhaltungswürdigkeit

berücksichtigen. — Mitteilungen
über das Gedenkzeichen für Gottfried Keller;
die Lösung wird von der Sektion Zürich in
Verbindung mit Architekt N. Hartmann
studiert.

Sitzung des Zentralvorstandes am 29.
November 1919 in Zürich. Die Genfer
Gesellschaft für Numerierung der Strassen
gelangt neuerdings an zuständige
Amtsstellen um Konzessionierung ihrer Automobilwegweiser.

Der Gesellschaft wie den
Kantonsbehörden soll das bestehende Abkommen
(1913) mit dem Heimatschutz in Erinnerung
gerufen werden. — Diskussion vorläufiger
Richtlinien in der Frage Elektrische Leitungen:

Forderung von Erdkabeln für
Höchstspannung und angemessener Leitungsmasten
für die andern Leitungen. Das erste Heft
1920 der Zeitschrift soll eine fachmännische
Arbeit über das noch weiterhin zu bearbei-
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unseres Landes Kommen xn ibrem pecbt,
An KeineTeit und Keine LcKule ist der Ks-
lender versckrieben; auf bticbKUnstleriscbe,n
Oebiet versuckt er niit OlücK Neues, an
Altes, das er ebenfalls gibt, fein anscbliessend,
Oer Künstler- und Autorennamen sind xu
viele, als dass wir mit Aufxäblen beginnen
Konnten; wer ein stattlicke« Silderbucb
scbweixeriscker ivialerei, UrapKiK und Plastik
«uckt um dabei nocb gewäblte literariscbe
Seiträge xu gewinnen, Kaute sicb diesen
,,Oberkalender" für das KottentiicK ebenso
trucktrcicke Kommende labr.

In guter Ausstattung und gediegener WaKl
einer sckönen KunstgescKicKtlicben Siider-
folge tritt der bewäbrte und lebrreicbe

,,8c/nre/zer. pes/a/oz?/ Fc/iü/er/ca/enc/er" ins
neue ^abr, (Verlag Kaiser S Oie., Sern,
preis pr, 2.90), Sr wird der lugend jabr-
über ein freund und Serater sein!

Oie Lrnte. Oie Oersusgabe eines Sc/Mei-
?er/sc/?e/! ^/a/irottr/!es für 192!) (preis I^r. 6.SO)
wagt der IZasler Verleger r^rieckric/z Ke/n-
/mrctt im Verein mit der Scbriftleitung der
,,Oarbe", dieser gediegenen, unabbängigen
Zeitscbritt des gleicben Verlage«, Oaber der
Site! ,,O/e r?rn<e". Oss «tattlicbe Sucb, dem
ein Kslendarium vurausgebt, verdient acicb
sonst seinen Namen; reite brückte voin
Saume der Kunst und der Oicbtung finden
sicb viele darin; mögen xaklreicke Seser xur
Sortsetxung des sckönen Werkes ermuntern!

Vom /./a«tt«^ an ist ciie Adresse cter Kontrollstelle:

Kleiner iViuristslclen 36, Sern. — postsckeclclconto III 498.

Alle An- uncl Abmeldungen sowie Adressänderungen wollen unsere

ivlitglieder cler Kontrollstelle mitteilen.

Die l^iclitbilclersammIunA
wircl vom l.janusr 1920 an vom KedaKtor der z^eitsckritt verwaltet, cler zu

jecler Auskunft über bragen cler proosgsnds, Vortrsjzswesen, bleimatscbutz-

literstur gerne bereit ist. Adresse der Redaktion und ^/c7«/ö//c/l?«/c'//e

Oberer bleuberg 22, Lasel.

Sitzung cie8 ^entrslvorstsnäes am
27. September 1919 in türicb, Sür die Kon-
trollstelle wird eine andere Organisation in
Aussiebt genommen, da eine der wacksenden
Arbeit entsprecbende Ausgestaltung der
beutigen Stelle aus tinanxieilen Oründen
unmöglicb erscbeint. — Als neues lviitglied
des Tentralvorstande« wird einstimmig Oerr
Or. OuggenKeim-TolliKoter, Obmann der
St, Oaller Sektion, gewäblt, — Im Vorstand
des Oeimatscbutx - l'Keater - Spielvereins
demissioniert bierr Or, Suri; durck I^euwaKI
wird Oerr tcecbtsanwalt A. Säbler Vertreter
unserer Vereinigung. — Tum kcundscbreiben
wegen der elektriscken Seitungen sind xu-
stimmende Kundgebungen und eine treibe
von Vorscblägen eingegangen; die Arbeiten
werden einer Kleinen Kommission xur prütung
übergeben. Ober einzelne« wird später in der
Zeitscbritt beriektet, — OisKussion über die
ästbetiscbe Seite der Siedeiungsbestrebungen,
— SescKluss: dabin zu wirken, dass die

kceiseiukrer nnd Oandbücber die ländlicbe
ScKönKeit der Sckweix und deren SrKaltungs-
Würdigkeit KerücKsicKtigen, — iviitteilungen
über das (ZedenKzeicben für Oottkried Keller;
die Lösung wird von der Sektion Türicb in
Verbindung mit ArcbiteKt !>i, Oartmann stu-
diert.

Si/zung ckes Ten/ra/vors/anc/e« am 29. I>Io-
vember 1919 in Türicb. Oie Oenfer Oe-
sellsckaft für Numerierung der Strassen
gelangt neuerdings an zuständige Amts-
steilen uiu Konxessionierung ikrer Automobil-
Wegweiser. Oer Oesellsckatt wie den Kan-
tonsbekörden «oll das bestebende Abkommen
(1913) mit dem Oeimatscbutz in Srinnerung
gerufen werden. — OisKussion vorläufiger
k^icbtlinien in der Srsge SleKtriscbe Leitun-
gen: Sorderung von SrdKabeln für Liöcbst-
Spannung und angemessener Leitungsnissten
für die andern Leitungen. Oas erste biett
1920 der TeitscKritt soll eine tackmänniscke
Arbeit über das nocb weiterbin xu beardei-
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tende, sehr wichtige und zeitgemässe Thema
bringen. —-Mitteilungen über die Gefährdung
des Sarganser Schlosses und die ergriffenen
Abwehrmassregeln. — Vorlage eines Schreibens

an die Sektionen über die Siedelungs-
frage. — Beschluss: Zeitschrifthefte an
technische Schulen, Seminare usw. zu senden.
Anregung: die Sektionen möchten die
Zeitschrift mehr für Mitteilungen über ihre
Tätigkeit benützen.

Kontrollstelle. Nach vieljähriger pflichttreuer

und vom Zentralvorstand dankbar
anerkannter Tätigkeit tritt Fräulein Irma
Richard in Bern von der Führung der
Kontrollstelle unserer Vereinigung auf 1. Januar
1920 zurück. Die eigentliche Kontrollarbeit
übernimmt von diesem Datum an Herr
Albert Neuenschwander, der seit Jahren in
der Druckerei Benteli A.-G. tätig ist. An-
und Abmeldungen, Adressänderungen von

Mitgliedern (Einzelmitglieder wie Mitglieder
der Sektionen) wolle man, vom neuen Jahre
an, der Kontrollstelle der Schweiz. Vereinigung
für Heimatschutz, Bern, Kleiner Muristalden
Nr. 36, mitteilen.

Das Lichtbildermaterial und das gesamte
Auskunftswesen übernimmt vom Neujahr
an der Redaktor der Zeitschrift, Dr. Jules
Coulin in Basel, Oberer Heuberg 22.

Aargauische Vereinigung für Heimatschutz.

Die nächste Generalversammlung
wird im Januar 1920 abgehalten. Neben der
Erledigung der üblichen Traktanden wie
Rechnungsablage und Jahresbericht, müssen
der engere Vorstand und die Bezirksvertreter
neu gewählt werden. Sodann ist Beschluss
zu fassen über die Erhöhung des
Jahresbeitrages von 4 auf 5 Franken. Alles Nähere
wird durch eine Einladungskarte bekannt
gegeben.

Redaktion: Dr. JULES COULIN, BASEL. Oberer Heuberg 22, Telephon 1387.

Jahresbericht
der Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz 1918.

Nicht nur einen Jahresbericht mit einer
neuen Wendung zu beginnen, ist schwer,
nachdem schon zehn aus der gleichen Feder
geflossen sind, sondern auch nach dreizehnjährigem

Bestände eine neue Sektion unserer
Vereinigung ins Leben zu rufen. Zu diesem
Zwecke hatten wir die letzte Jahresversammlung

zur schönsten Jahreszeit in
das herrliche Sitten verlegt, um dort der
schon lange erhofften Gründung einer
Sektion Wallis zu Gevatter zu stehen. Die
Tagung verlief auf das Glücklichste:
Gesinnung, Wetter und Umgebung waren
gleich vortrefflich, aber die Sektion Wallis
ist damals doch noch nicht vollständig ins
Dasein getreten. Vorerst darf, um
Wiederholungen zu vermeiden, auf den Bericht des
Schreibers über die Jahresversammlung in
Sitten verwiesen werden, abgedruckt auf
Seite 84 der Zeitschrift (1918). Das
Bedürfnis nach einer Zusammenschliessung der
Heimatschutzfreunde im Wallis war und ist
vorhanden. Sachlich schon wegen der mit
dem zunehmenden Wohlstand verbundenen,

immer stärker sich entwickelnden
Industrie und ihren Anlagen, der Ausnützung
der Wasserkräfte und dem Ausbau des
Gasthofgewerbes. Aber auch nach der Empfindung
der einsichtigen Bevölkerung ist eine
geordnete Abwehr der mit jenen Erscheinungen
verbundenen Gefährdung des Walliser
Landschaftsbildes notwendig. Die Schwierigkeit
einer Vereinigung liegt in der Verschieden¬

artigkeit der Bewohner, und was den
Heimatschutzfreund gerade an diesem Lande so
fesselt, die Manigfaltigkeit im Grossen: die
gewaltige, reiche Ebene, die hochragenden
Berge, die Schluchten und weiten Täler, die
geradezu südliche Üppigkeit der Pflanzenwelt

in einigen Strichen, und die alpinen
Einsamkeiten; dann Deutsch und Welsch,
das alles hat auch auf die Menschen einen
starken Einfluss gehabt, dass sie nicht leicht,
trotz gutem Willen und vieler Einsicht sich
zusammentun. Bei der zerstreuten Be-
siedelung des Landes, der verhältnismässig
starken Abgeschlossenheit der einzelnen
Gemeinden und Talschaften voneinander, ist
der gegenseitige Verkehr und die innere
Verbindung nicht so mühelos wie anderswo zu
gewinnen. Genug, wir waren in Sitten der
Meinung, die Sektion sei so gut wie gegründet,
durften natürlich auch nicht zu stark
einwirken, haben aber seit jenen schönen
Sommertagen nichts mehr erfahren. Dies
ändert aber nichts an unserer ganz besonderen
Vorliebe für diesen herrlichen Landesteil
und seine freundlichen Bewohner; mithin
lassen wir auch die Hoffnung nicht fahren,
dass was lange währt, gut werden wird ; jedenfalls

zählen wir dort 29 Heimatschutzfreunde.

Über die Geschäfte der Jahres- und Dele-
giertenvcrsammlung in Sitten ist in dem
erwähnten Bericht statt eines Protokolles, wie
üblich, das Einzelne enthalten. An dieser
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tencle, senr wicktige unä xeitgemssse l'Kema
bringen, — iviitteiiungen über äie OetäKrdung
äes Sarganser Scblosses unä äie ergriffenen
Adwebrmassregeln, — Vorlage eines Scbrei-
dens an äie Lektionen über äie Siedelungs-
frage. — Sescnluss: TeitscbriktKefte an
tecbniscbe Scbulen, Seminare usw. zu senäen,
Anregung: äie Sektionen möcbten äie Teit-
scnrift mebr tür lviitteiiungen Uber ibre
Tätigkeit benUtxen.

Kontrollstelle. Nacb vieljäbriger pflickt-
treuer unä vom Tentrslvorstand äankbar
anerkannter Tätigkeit tritt Sräulein Irma
klicbard in Sern von äer SUbrung äer Kon-
trollstelle unserer Vereinigung auf i, Januar
1920 xurück. Oie eigentiicbe Kontrollarbeit
übernimmt von äiesem Oatum an Oerr
Albert IVeuenscbwander, äer seit Labren in
äer Druckerei Senteii A.-O. tätig ist. An-
unä Abmeldungen, Aäressänäerungen von

ivlitgliedern (Sinxelmitglieder wie iViitglieäer
äer Sektionen) wolle man, vom neuen labre
an, äer Kon/ro/iÄette äer Sckweix. Vereinigung
für Oeimatscbutx, Sern, Kleiner iviuristaiden
I>Ir. 36, mitteilen.

Oas SicKtbiläermateriäl unä äas gesamte
Auskunftswesen Ubernimmt vom Neujabr
sn äer KeäaKtor äer Teitscbrift, Or. luies
Oot,lin in Sasel, Oderer Oeuderg 22.

Aargsuisene Vereinizzuniz kür Heimst-
scbutz. Oie näcbste Oeneralversammlung
wirä im Januar 1926 abgebslten, Neben äer
Srleäigung äer Ublicben l'raktanäen wie
Kecbnungsadlage unä lakresbericbt, müssen
äer engere Vorstanä unä äie Sexirksvertreter
neu gewäblt weräen. Soäann ist SescKluss
xu fassen Uder äie SrKUKung äes labres-
beitrages von 4 auf 5 SranKen. Alles Näbere
wirä äurck eine SiniaäungsKarte bekannt
gegeben.

«ectsktion: Or. jblbb8 OOblbllV. «ALLS. Oberer bleuberg 22, l'elepkon 1387.

^akresberictit
ller Sckwei/. VereiniZunZ kür tteimstsonut/ ISIS.

Nicbt nur einen lakresbericbt mit einer
neuen Wenäung xu deginnen, ist scbwer,
nackäem sckon xekn aus äer gleicken Seäer
geflossen sinä, sonäern auck nacK äreixekn-
jäbrigem Sestanäe eine neue Lektion unserer
Vereinigung ins Seben xu rufen. Tu äiesem
TwecKe Katten wir äie letzte lsbresver-
Sammlung xur scbönsten lsbresxeit in
äas berrlicbe Litten verlegt, um äort äer
scbon lange erbotkten llrünäung einer
Lektion Wallis xu Oevatter xu steken. Oie
l'agung verlief auf äas OlücKlicKste: Oe-
sinnung, Wetter unä Omgebung waren
gleick vortrefklick, aber äie Lektion Wallis
ist äamals äock nocb nicbt vollstänäig ins
Ossein getreten. Vorerst äark, um Wieäer-
bolungen zu vermeiäen, auf äen Sericbt äes
LcKreibers Uber äie lakresverssmmlung in
Litten verwiesen weräen, abgedruckt auf
Leite 84 äer Teitscbritt (1918). Oss Se-
äürtnis nacb einer Tussmmenscbliessung äer
Oeimatscbutxtreunäe im Wallis war unä ist
vorbanäen. 8acblicK scbon wegen äer mit
äem xunebmenäen Woblstanä verbun-
äenen, immer stärker sicb entwickelnden
Inäustrie unä ibren Anisgen, äer Ausnütxung
äer Wasserkräfte unä dem Ausbau des Oast-
bofgewerbes. Aber sucb nscb der Smptmäung
äer einsicbtigen SevölKerung ist eine ge-
oränete Abwebr äer mit jenen Srscbeinungen
verbunäenen Oefäbrdung des Wsiliser Sanä-
scbaftsbiläes notwenäig. Oie 8cbwierigKeit
einer Vereinigung liegt in äer Verscbieden-

artigkeit äer Sewobner, unä was äen Oeimat-
scbutxtreunä geraäe an äiesem Sanäe so
fesselt, die lvianigtaitigkeit im Orossen: die
gewaltige, reicbe Sbene, die Kockragenden
Serge, die ScKIucbten und weiten 1'äler, die
gersdexu südlicbe OppigKeit der Stlanzen-
weit in einigen Stricben, und äie alpinen
SinsamKeiten; äann Oeutscb unä Welscb,
äas alles bat sucb auf die tVienscben einen
starken Sinkluss gebabt, dass sie nicbt Ieicbt,
trotz gutem Willen und vieler Sinsicbt sicb
xusammentun. Sei der xerstreuten Se-
siedeiung des Sandes, der verkäitnismässig
starken AbgescKIossenKeit der einzelnen Oe-
meinden und l'alsckstten voneinander, ist
der gegenseitige VerKeKr und die innere Ver-
bindung nicbt sv mübelos wie anderswo xu ge-
Winnen. Oenug, wir waren in 8itten der
lVleinung, die 8eKtion sei so gut wie gegründet,
durften natürlicb aucb nicbt xn stark ein-
wirken, baben aber seit jenen sckönen
Lommertagen nickts mekr ertakren, Oies
ändert aber nickts an unserer ganx desonderen
Vorliebe für diesen KerrlicKen Sandesteil
und seine treundlicben Sewobner; mitbin
lassen wir sucb die Hoffnung nickt tsbren,
das« was lange wäbrt, gut werden wird; jeden-
falls xäblen wir dort 29 OeimstscKutz-
freunde.

Oder die Oescbäfte der labres- und Oele-
giertenversammlung in Litten ist in dem er-
wäbnten Sericbt ststt eines SrotoKolles, wie
übiicb, das Sinzelne entkalten. An dieser
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